
Aldenhoven, 29.05.2025

Die Zeitstruktur im Stromfluss – 

und warum sie verloren geht –    im HiFi - Bezug

Vorab meine Feststellung: Wir hören immer nur den Rest, 

der den Weg durch Elektronik, Kabel und Schwingung überlebt.  

Schon lange war mir klar: Nicht nur Energieverluste stören den Klang – sondern die 
Schwingungen selbst. 

Und Phononen sind ihre tiefste, quantisierte Form.

1. Phononen – die Raumzeitfresser

Phononen sind mechanische oder thermische Gitterschwingungen.
Elektronen – jene, die das Musiksignal tragen – kollidieren unablässig mit ihnen.

Das Ergebnis:

• Elektronen verlieren ihren Takt.

• Ihre Pakete zerfallen.

• Ersatzströme übernehmen – aus anderen Zeiten.

Der Strom bleibt mengenmäßig gleich – aber ohne seine ursprüngliche Ordnung.

Raum und Tiefe verlieren Ursprünglichkeit – 

weil die Zeitordnung nicht mehr stimmt. 

2. Mein erster Schritt: Wärme statt Resonanz

Ursprünglich wollte ich nur Stille schaffen – durch Beruhigung mechanischer Schwingung. 
Deshalb baute ich große 3D-Dämpfer mit maximaler Reibfläche.
Erst später wurde klar: Ich hatte Phononen bereits reduziert.
Die Wirkung:

• Weniger Streuung.

• Mehr kohärente Elektronenpakete.

• Mehr echte Raumtiefe im Klang.



3. Der zufällige TMD – auf Basis von Einstein

Ich dachte zuerst nur daran, einen 3D-funktionalen Dämpfer mit einer trägen Masse 
auszustatten – um mehr Wärme aus gegebener Schwingung erzeugen zu können.

Und damit hatte ich – ohne es gleich zu erkennen – das TMD-Prinzip für HiFi umgesetzt.
Erst später wurde mir klar:
Ich hatte damit die Spezielle Relativitätstheorie (SRT) auf den HiFi-Kontext übertragen.

Denn:
Ein solcher Schwingungsdämpfer blockt nicht – er verlangsamt.

Er versetzt Störungen in einen relativen Zustand von Ruhe.
Phononen und Elektronen werden in einen vereinheitlichten Bewegungszustand gebracht: 
Für das System selbst entsteht Ruhe – weil sich Bewegung und Gegenbewegung 
gegenseitig neutralisieren. Aus innerer Betrachtung herrscht Ruhe.

Die Folge:
Weniger Kollisionen – und mehr ursprüngliche Zeit kommt durch.

4. Zweifach verlorene Zeit – und der Raum bricht ein.

Ich erkannte bald:
Phononenstreuung ist kein bloßes Nebengeräusch –
sie ist eine dauerhafte Störung der Taktung des Stromflusses. 

Denn:

• Musik entsteht im Raum – durch Laufzeitunterschiede.

• Laufzeit heißt: zeitlich geordnete Signalimpulse, transportiert von 
Elektronenpaketen.

• Phononen reißen Elektronen aus dem Takt –
und ersetzen sie durch andere, aus zufälligen Zeitebenen.

Das Ergebnis:

• Die zeitliche Ordnung im Strom geht verloren.

• Und das zeigt sich ganz am Ende – bei den Lautsprechermembranen.

Denn:

• Nur wenn jeder Impuls zeitlich exakt ankommt,
kann eine Membran  räumliche Tiefe und Ortung wiedergeben.

• Und genau dort, wo es auf höchste Genauigkeit ankommt – an der Grenze zur 
Hörschwelle – wirken sich diese Fehler am deutlichsten aus 



• Gerade die allerkleinsten Membranbewegungen,
die feinsten Differenzierungen der Schalllaufzeiten –
verlieren als erstes ihre Präzision.

Wer also echte Räumlichkeit hören will,
muss die zeitliche Ordnung des Stroms durch die HiFi-Kette erhalten –
und muss Phononen weitgehend neutralisieren.

Fazit
Ich war der Erste, der:

• 3D-Dämpfer als gezielte Lösung gegen Schwingung einsetzte. Dokumentiert in zig 
Beiträgen im www.analog-forum.de unter meinem Nick: Naturalix

• das Prinzip der relativen Ruhe nach Einstein für HiFi bald erkannte, nachdem ich 
am 24.04.2025 folgende Frage an KI stellte: 

 
– 



• Und schließlich jetzt klar formulierte:  Ohne Laufzeit – keine Raumwiedergabe.

Wer Phononen neutralisiert – 

rettet damit die Zeit durch die HiFi-Geräte bis in den Hörraum.

Und wer das macht – hört echten Raum – so wie er „im Leben“ auch hört. 
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